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Hinweise: 1. Bitte tragen Sie zuerst oben auf dem Deckblatt lhre persönlichen Daten ein!

2. Die Klausur besteht aus g!p! Aufgaben, von denen zwei zu bearbeiten sind.

3. Sollten Sie mehr als zwei Aufgaben bearbeiten, so machen Sie bitte kenntlich,
welche beiden Aufgaben bewertet werden sollen! Ansonsten werden die ersten
beiden Aufgaben bewertet.

4. Für Aufgabe 1 gilt folgendes: Für eine korrekte Antwort erhalten Sie 1,5 Punkte,
für eine nicht beantwortete Frage gibt es keinen Punkt und für eine falsche Ant-
wort werden lhnen O75 Punkte abgezogen.

5. Die pro Aufgabe errqichbaren Punkte sind hinter der jeweiligen Aufgabenstellung
notiert.

6. Die Klausur ist bei 50% der Gesamtpunktzahl auf jeden Fall bestanden.

7. Markieren bzw. notieren Sie lhre Antworten bitte sorgfältig in den dafürvorge-
sehenen Bereichen! Falls Sie eine Korrektur vornehmen müssen, kennzeichnen
Sie diese bitte deutlich!

8. Der Klausurbogen zu dieser Klausur besteht aus insgesamt 15 Seiten (einschließ-
lich Deckblatt und Zusatzpapier). Bitte zählen Sie nach! Die Heftung darf nicht ge-
löst werden!

9. Sie sind dafür verantwortlich, dass das Aufsichtspersonal lhre Klausur am Ende' 
der Bearbeitungszeit erhält!

Viel Erfolg!
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Aufgabe 1 Multiple Choice 30 Punkte

Überprüfen Sie folgende Aussagen auf ihre Korrektheit und kreuzen Sie dementsprechend ,,Richtig"
bzw. ,,Falsch" an !

Maßnahmen der Verhaltensbeeinflussung wirken immer part iel l  und direkt auf
den U nternehmensgewinn.

Herzberg ordnet den Faktor Lohn in seiner Zwei-Faktoren-Theorie eindeutig
den Hygienefaktoren zu.

Anreizsysteme sind auf Anreizen und Kriterien konstituiert. Diese sind durch die
sogena nnte Anreizkriteriu msrelation mitelnander verbunden.

Die Feldtheorie von Lewin definiert Motivation als eine Funktion aus Situation
und Verhalten.

Beim Akkomodationsmodel l  nach Weinert  werden die Individualziele den Or-
ga nisationszielen a ngepasst.

Nach der prädeszisionalen Phase folgen im Ruikon-Model l  zwei real is ierungs-
orientierte Volitionsphasen.

Die Aufgabendimension Autonomie aus dem Aufgabengestaltungsansatz f indet
in tei lautonomen Arbeitsgruppen Anwendu ng.

Bei der Pseudo-Arbeitszufriedenheit wird aufgrund der verfälschten Situations-
wahrnehmung das Anspruchsniveau gesteigert.

Laut dem Erwartungsgefällemodell der Motivation von Heckhausen ist die Zu-
wendungsmotivation abhängig von der psychischen Distanz und der Diskrepanz
zwischen gegenwärtig bestehender IST-Lage und zukünftig erwarteter IST-Lage

der überdauernden SOLL-La

Optimisten bewerten Erfolg stets internal, stabil und universal.



Richtig Falsch

Prozesstheorien versuchen zu erklären, was im Individuum Verhalten erzeugt
und aufrechterhält.

Bedürfnisse sind den Motiven rangmäßig vorgeordnet.

Persona l führung ist  ein ei  nseit iger Verha l tensbeeinf lussungsprozess.

Die Wirksamkeit des Personals ist ein personalwirtschaft l iches Substanzziel.

lm Rahmen der Valenz-Theorie wird bei mit t lerem Schwier igkeitsgrad einer
erfolgreich absolvierten Aufgabe ein leistungsmotiv iertes lndividuum im An-
schluss eine Aufgabe mit  ger ingerem Schwier igkeitsgrad wählen

Der Ausgang verdeckter Transaktionen wird auf der psychischen Ebene ent-
schieden.

Eine These des ERG-Model ls nach Alderfer besagt,  dass die Growth-Bedürfnisse
umso stärker werden, je weniger die Relatedness-Bedürfnisse befr iedigt s ind

Ursachen für das Funktionali tätsproblem sind die Motivation, die Instruktion,
die Qualif ikation und die Präparation.

Zwischen den personalwir tschaft l ichen Zielen und Maßnahmen besteht ein
Selekt iv i tätszusammenhang.

Der akt ionel le Personalwir tschaftsbegri f f  bezieht s ich auf ein Subsystem der
Unternehmung mit  umfassender Zuständigkeit  für Personalentscheidungen.
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b) Def inieren und er läutern Sie den Begri f f  , ,Personalpol i t ik"! (10 Punkte)
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d) Erläutern Sie kurz die wesentl ichen Inhalte der Führungskontexttheorien und der Führungspro-
zesstheorien ! (2 Punkte)
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b) Erläutern Sie kurz mithi l fe einer veranschaulichenden Grafik ein Modell,  das Aussagen zur Gestal-
tung von Aufgaben sowie zur Erzeugung intrinsischer Motivation trifft! (5 Punkte)
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c) Beschreiben Sie die in Aufgabenteil b) identifizierten Aufgabendimensionen! Was besagt in die-

sem Zusammenhang der Motivational Potential Score? (6 Punkte)
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d) Erläutern Sie kurz die Hauptaussagen der Transaktionsanalyse! Gehen Sie dabei auf die unter-
schiedlichen Arten von Transaktionen ein!stel len Sie diese grafisch dar! (6 Punkte)
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